Позакласний захід з німецької мови. 

Сценарій свята 

"Великі казкарі Німеччини"

Мета: виховна: удосконалення морального та естетичного виховання; освітня: ознайомлення учнів з життям і творчістю братів Грімм; розвиваюча: розвиток мислення, мовлення учнів, поширення їх філологічного кругозору.

Хід заходу.

I. Вітання. 

Guten Tag, liebe Freunde der deutschen Sprachen!

Ich freue mich sehr, euch alle bei uns in der Schule begrüssen zu können.

Ich hoffe darauf, dass ihr hier gute Zeit haben werden.

Herzlich willkommen!

Ich wünsche euch viel Spaß! 

II. Вступне слово. 

Von Kindheit ab kennen wir die Märchen «Rotkäppchen», «Aschenputtel», «Frau Holle», «Schneewittchen». Aber nicht alle kennen die Namen ihrer Autoren. Das sind Jakob und Wilhelm Grimm und wir werden heute über sie und ihre Märchen sprechen. Warum sind diese Märchen so beliebt in der ganzen Welt? Die Antwort ist offensichtlich. Diese Märchen sind sehr spannend, interessant, lehrreich. Die Arbeit von Brüdern Grimm spielte eine grosse Rolle für die Entwicklung der Weltliteratur.
Jetzt schlage ich ihnen vor, eine kurze Biografie von Brüdern Grimm zu hören.

Es waren einmal fünf Brüder Grimm. Jacob, Wilhelm, Carl, Ferdinand und Ludwig Emil und eine Schwester. Sie war die jüngste und hieß Charlotte.

In aller Munde sind bis heute Jacob und Wilhelm, die beiden ältesten, die Märchenbrüder. Keiner kennt ihre Namen. 

Alle fünf Brüder Grimm sind in Hanau geboren. Die glücklichste Zeit ihrer Kindheit verlebten sie in der hessischen Kleinstadt Steinau, wo der Vater Amtmann war. 

Als Jacob elf Jahre alt war, starb unerwartet der Vater. Die Familie mußte aus dem Amtshaus in eine viel kleinere Wohnung umziehen. Mutter Grimm fiel es schwer, von ihrem geringen Vermögen sechs Kinder zu ernähren. Jacob und Wilhelm, fast noch im Kindesalter, mußten nun viele Arbeiten übernehmen, die sonst Erwachsene taten. 

Die erste Station in der Welt war für sie Kassel. Ihre Tante Henriette war dort Kammerfrau bei der Landgräfin. Sie hat für Jacob und Wilhelm gesorgt. In Kassel sind sie zur höheren Schule, zum Lyzeum, gegangen. Außerdem hatten sie zusätzlich Unterricht bei einem Pagenhofmeister. 

Zusammen haben sie auch die Universität Marburg besucht und Jura studiert wie ihr Vater. Möglichst schnell wollten sie Geld verdienen, um für die Geschwister und die Mutter sorgen zu können. 

Einmal kamen schlechte Jahre. 1808 starb die Mutter. Wilhelm war oft krank. Er litt unter Herzbeschwerden und Asthma. Um Geld zu verdienen, arbeitete Jacob als Diplomat im niedrigen Dienst und reiste nach Paris und Wien. Schließlich fanden beide Jacob und Wilhelm, Arbeit als Bibliothekars in Kassel.

Wo kommen sie nun alle her, Dornröschen, Schneewittchen, Hans im Glück, Jorinde und Joringel, das tapfere Schneiderlein, Frau Holle und all die anderen Märchengestalten? Heute stellt man sich gern vor, Jacob und Wilhelm Grimm seien kreuz und quer durch das Land gewandert, und einfache Menschen aus dem Volk, vor allem alte Frauen an Spinnrädern, hätten ihnen Märchen erzählt. 

Wer meint, die Brüder Grimm hätten in ihrem Leben nichts anderes getan, als Märchen gesammelt und aufgeschrieben, der irrt. Sie waren richtige Professoren. 

In Göttingen, im Jahre 1854 erschien endlich der erste Band von Deutsches Wörterbuch von Jacob und Wilhelm Grimm. Der zweite Band erschien 1860 und reichte bis zum Buchstaben D. Wilhelm Grimm konnte ihn nicht mehr in Händen halten. Er starb im Dezember 1859.

Jacob Grimm lebte noch vier Jahre. Als auch er im September 1863 starb, waren drei Bände des Wörterbuchs erschienen. Die letzte, von Jacob Grimm bearbeitete Eintragung behandelt das Wort "Frucht".

Der letzte Band des großen Grimm'schen Wörterbuchs erschien fast hundert Jahre nach Jacobs Grimms Tod, im Jahr 1961. 

Also, machen wir unsere Reise!

Seht an die Karte!

Das ist eine Deutsche Märchenstraße.

Sie verbindet Bremen mit Hameln und anderen Orten, an denen deutsche Sagen und Märchen entstanden. Insgesamt 600 Kilometer lang ist die romantische Strecke. Den Endpunkt bildet die hessische Stadt Hanau.

Das sind wichtigste Orte auf der deutschen Märchenstraße.

III. Робота з плакатом «Jakob und Wilhelm Grimm» 
Bremen
Hier steht das Denkmal "Die Bremer Stadtmusikanten".

Kassel
Hier begannen die Brüder Grimm mit ihrer Märchensammlung. Hier gibt es ein Brüder Grimm-Museum. Aus Kassel und Münden werden Touren zum Dornröschenschloss Sababurg gemacht.

Göttingen
In der Universitätsstadt Göttingen lehrten einst die Brüder Grimm.

Hanau
Hier begann der Lebensweg von Jakob und Wilhelm Grimm. Ein Denkmal erinnert an ihr Schaffen.

IV. Вікторина по творчості братів Грімм.
Teilen wir uns in zwei Mannschaften!
Zuerst will ich ihnen eine Frage stellen. Welche Helden der Märchen von Brüdern Grimm kennen sie?

1-й конкурс.

Und jetzt ist unser Wissenstoto.

1. Wie heissen Brüder Grimm?

a) Johann und Jakob

b) Friedrich und Wilhelm
c) Jakob und Wilhelm 

2. Wo sind sie geboren? 

a) Hanau 



b) Hameln 



c) Hamburg 

3. Wo ist ihre Heimat? 

a) Russland 



b) Deutschland 


c) die Schweiz 

4. Wohin gingen die Stadtmusikanten? 

a) nach Hameln 


b) nach Hamburg 


c) nach Bremen

5. Was hatte Frau Holle? 

a) große Augen 


b) große Zahne 


c) große Ohren 

6. Wen sahen Schneeweißchen und Rosenrot eines Tages im Wald? 

a)einen guten König 

b) einen bösen Zwerg 

c) einen tapferen Prinz 

7. Was konnte der wunderbare Spiegel machen? 

a) lachen 



b) weinen 



c) sprechen 

8. Wie war Schneewittchen? 

a) die Klügste 


b) die Reichste 


c) die Schönste 

9. Wie viel Zwerge wohnten im Waldhäuschen? 

a) zehn 



b) sieben 



c) sechs 

10. Wer ging noch mit dem Esel, dem Hund und der Katze nach Bremen? 

a) das Huhn 



b) der Hahn 



c) die Ente 

11. Wen sahen die Stadtmusikanten im Waldhaus? 

a) Jäger 



b) Gespenster 


c) Räuber 

12. Was bekam das fleißige Mädchen von Frau Holle? 

a) Gold 



b) Silber 



c) Pech 

13. Wer kam an einem kalten Winterabend und klopfte an die Tür der Schneeweißchen und Rosenrot? 

a)der Wolf 



b) der Bär 



c) der Hase 

14. Wie waren die Mutter, Schneeweißchen und Rosenrot zum Bär? 

a) böse 



b) tapfer 



c) gut 

15. Wie mußte das Mädchen bei Frau Holle arbeiten? 

a) viel 



b) nicht viel 



c) nicht arbeiten 

16. Wer wohnte in einem Knusperhäuschen im Märchen „Hansel und Gretel“?
a) eine gute Frau


b) ein junges Mädchen 

c) eine Hexe

17. Was wollte die Hexe mit Hansel und Gretel machen?

a) spazierengehen


b) essen



c) lehren

18. Was hatte Rapunzel?

a) lange Wimpern 


b) große Augen


c) langes Haar

19. Wer hörte das Lied von Rapunzel?

a) eine Königstochter


b) ein König


c) ein Königssohn 
20. Zu wem ging Rotkäppchen im Märchen?

a) Zu der Mutter


b) Zur Oma



c) Zum Opa

21. Wen traf Rotkäppchen im Wald?

a) einen Wolf


b) einen Fuchs


c) einen Hasen

22. Was verlor Aschenputtel im Palast?

a) einen Schuh


b) zwei Schuhe


c) drei Schuhe 

2-й конкурс. «Aus welchen Märchen»

Und jetzt bekommt ihr die Texte mit Lücken. Ihr sollt eine Variante wählen und die Lücken ausfüllen.
I.

Es war einmal eine Königin.

1. Sie wünschte sich ... so weiß wie Schnee.

a) ein Hündchen 


b) ein Töchterchen 

c) ein Söhnchen 

Aber die Mutter mußte sterben. Der König nahm sich eine andere Frau.

2. Die Königin hatte einen wunderbaren Spiegel. 

Er konnte ... .

a) lachen 



b) weinen 



c) sprechen 

3. Die Königin sprach mit ihrem Spiegel:

„Spieglein, Spieglein an der Wand! Wer ist ... im ganzen Welt?“

a) die Klügste 


b) die Schönste 


c) Reichste 

Schneewittchen war schöner als die Königin. Die Königin wurde böse und rief einen Jäger. Der Jäger führte Schneewittchen tief in den Wald und lief weg. Schneewittchen ging und ging und kam an ein Haus.

4. Hier wohnten ... Zwerge. 

a) sieben 



b) sechs 



c) zehn 

Den Zwergen gefiel das Mädchen und es blieb bei ihnen.

5. Einmal kam eine alte Frau. Schneewittchen dankte der Frau und biss ein Stück ... ab. 

a) von der Torte 


b) vom Brot 


c) vom Apfel 

6. Einmal kam ... in den Wald, sah Schneewittchen und verliebte sich in sie. 

a) ein König 



b) eine Königin 


c) ein Königssohn 

Er wollte sie kußen. Da rutschte der Sarg. Und aus Schneewittchens Mund fiel das vergiftete Apfelstück. Nun wurde es wieder lebendig.

II.

 Es war einmal eine arme Frau. Sie hatte zwei Töchter. Die Mutter nannte ihre Kinder „Schneeweißchen“ und „Rosenrot“.

1. Im Sommer gingen die Mädchen oft ... und sammelten Blumen und Beeren.

a) in den Wald 


b) an den Fluß 


c) auf das Feld

An einem kalten Winterabend klopfte jemand an die Tür.

2. Das war … .

a) der Wolf 



b) der Bär 



c) der Hase

3. Er wollte sich bei ihnen erwärmen. Die Frau und beide Mädchen waren … zu ihm.

a) böse 



b) wissbegierig 


c) gut 

4. … lief der Bär in den Wald. 

a) Im Herbst 



b) Im Sommer 


c) Im Frühling

5. Eines Tages sahen Schneeweißchen und Rosenrot im Wald … mit einem Sack voll Edelsteine. 

a) einen tapfern Prinz 

b) einen bösen Zwerg 

c) einen guten König

6. Der Bär schlug ihn tot. Jetzt stand … vor ihnen. 

a) ein schöner junger Mann 
b) ein guter Alter 


c) eine arme Mutter 

Alle waren glücklich.

III.

1. Eine Frau hatte zwei Töchter.

a) Beide Töchter waren schön und fleißig.

b) Beide Tochter waren nicht schon und nicht fleissig. 

c) Die eine Tochter war schön und fleißig, die zweite

Tochter war aber nicht schön und nicht fleißig.

2. Eines Tages wurde das fleißige Mädchen traurig. 

a) Ihre Spüle fiel in den Brunnen. 

b) Die Frau war mit ihr unzufrieden.

c) Die andere Tochter war mit ihr unzufrieden.

Da sprang das Mädchen in den Brunnen. Dort sah es ein kleines Haus. Das Mädchen bekam Angst.

3. Das Mädchen sah im Fenster eine alte Frau ... 

a) mit sehr großen Augen.    b) mit sehr großen Zähnen.    c) mit sehr großen Ohren. 

Bei dieser Frau mußte das Mädchen nicht sehr viel arbeiten. Aber nach einiger Zeit wollte das Mädchen nach Hause gehen. Die alte Frau nahm das Mädchen an der Hand und brachte es vor eine große Tür. 
4. Da regnete auf das Mädchen ... . 

a) Bronze 



b) Silber 



c) Gold. 

5. Dann ging die Tür zu. Das Mädchen sah, daß es sich nicht weit von dem Haus der Mutter befand.

a) Frau Holle freute sich sehr über die Bronze. 

b) Das Mädchen freute sich sehr über das Silber.

c) Die Mutter und die Schwester freuten sich sehr über das Gold. 

Am anderen Tag setzte sich die zweite Tochter an den Brunnen und begann mit der Spule zu arbeiten. Bald flog die Spule in den Brunnen und die Tochter sprang nach ihr hinein. Sie arbeitete nicht lang bei der alten Frau. Das Mädchen war nicht fleißig. Bald wollte Frau Holle sie nicht mehr haben. 
6. Sie brachte das Mädchen zur Tür. Jetzt regnete auf das Mädchen ... . 

a) Gold 



b) Silber 



c) Pech 

So blieb es an ihr das ganze Leben hängen.

IV.

1. Ein Mann hatte einen Esel. Der Esel wurde ... und konnte nicht mehr arbeiten.

a) krank 



b) alt 




c) traurig 

Da wollte der Mann den Esel nicht mehr füttern. Der Esel lief aus dem Hause fort. 
2. Er wollte nach ... gehen und dort Stadtmusikant werden.

a) Hamburg 



b) Berlin 



c) Bremen 

3. Unterwegs traf der Esel den Hund, die Katze und ... .

a) den Hahn 



b) das Huhn 


c) die Gans 

Sie kamen in einen dunklen Wald. Es war schon spät, sie wollten essen und schlafen. Bald sahen sie das Licht und gingen auf das Licht zu. So kamen sie an ein Haus. 
4. Im Haus waren ... und assen.

a) Jäger 



b) Räuber 



c) Gespenster

5. Alle vier sprangen ... ins Zimmer.

a) mit großer Freude 

b) mit großem Glück 

c) mit großem Krach 

6. Die Räuber ... . 
a) liefen fort 



b) blieben dort 


c) freuten sich 

Die vier Freunde setzten sich an den Tisch und assen und tranken so viel wie sie wollten. Man sagt, sie wohnen noch heute dort.

Відповіді: 
I. Schneewittchen 1.b  2.c  3.b  4.a  5.c  6.c 

II. Schneeweißchen und Rosenrot 1.a  2.b  3.c  4.c  5.b  6.a

III. Frau Holle 1.c  2.a  3.b  4.c  5.c  6.c 

IV. Die Bremer Stadtmusikanten 1.b  2.c  3.a  4.b  5.c  6.a

3-й конкурс.
Jetzt werde ich ihnen die Bilder zu verschiedenen Märchen zeigen, und sie müssen die Märchen erraten. 

(кожній команді по черзі показується картинка)

4-й конкурс. 
Dieser Wettbewerb heißt «Malt den Helden des Märchens». Jetzt gehen 2 Menschen aus verschiedenen Mannschaften an die Tafel, bekommen von mir die Blätter mit den Namen der Helden und malen sie. Und ihre Mannschaften sollen erraten.
5-й конкурс. 

Dieser Wettbewerb heißt «Errate das Märchen». Zu mir kommt ein Mensch aus der Mannschaft, nimmt ein Zitat aus dem Märchen. Er liest es und die Mannschaft soll erraten.
V. Інсценування казки «Спляча красуня».
Und jetzt stellen wir ihnen die Inszenierung des Märchens von Brüdern Grimm „Dornröschen“ vor.
Dornröschen
Der Märchenerzähler: Vor Zeiten lebten ein König und eine Königin. Sie hatten keine Kinder und jeder Tag sprachen sie.

Der König: "Ach, wenn wir doch ein Kind hätten!"

Die Königin: "Ach, wenn wir doch ein Kind hätten!"

Der Märchenerzähler: Einmal kroch ein Frosch aus dem Wasser und sagte zu der Königin.

Frosch: Dein Wunsch wird erfüllt werden. Bald wirst du eine Tochter zur Welt bringen.

Der Märchenerzähler: Was Frosch gesagt hatte, das geschah. Das Mädchen war sehr schön. Der König lud zum Fest Verwandten, Freunde, Bekannten und Feen. Er lud nur eine Fee nicht ein.

Die 1. Fee: Ich schenke dir die Tugend!

Die 2. Fee: Ich schenke dir die Schönheit!

Die 3. Fee: Und ich - das Reichtum!

Die 4. Fee: Und ich so mit allem, was auf der Welt zu wünschen ist!

(З’являється зла фея та голосно та кричить.)

Böse Fee: Die Königstochter soll sich in ihrem fünfzehnten Jahr an einer Spindel stechen und tot hinfallen.

Gute Fee: Es soll aber kein Tod sein, sondern ein hundertjähriger tiefer Schlaf, in welchen die Königstochter fällt.

Der Märchenerzähler: So kam der Tag an dem die Königstochter gerade 15 Jahre alt wurde. Es geschah, daß der König und die Königin nicht zu Hause waren.

Der Märchenerzähler: In einem kleinen Stübchen saß eine alte Frau mit einer Spindel in der Hand.

Königstochter: Guten Tag, du altes Mütterchen! Was machst du da?

Altes Mütterchen: Ich spinne!

Königstochter: Was ist das für ein Ding, das so lustig herumspringt?

(Бере веретено, коле палець, засинає. Всі дійові особи засинають. Кожен на своєму місці.)

Der Märchenerzähler: Nach langen langen Jahren kam wieder einmal ein Königssohn in das Land.

(З’являється принц, обдивляється палац та сплячих.)

Königssohn: Ich fürchte mich nicht, ich will das schöne Dornröschen sehen. Ach, so schönes Mädchen!

(Цілує принцесу. Вона прокидається, всі прокидаються. Лунає музика. Всі танцюють.)

Der Märchenerzähler: Und da wurde die Hochzeit des Königssohnes mit dem Dornröschen in aller Pracht gefeiert, und sie lebten glücklich bis an ihr Ende.

VI. Підбиття підсумків.

Unsere Reise ist zu Ende. Hat es euch gut gefallen? Das ist eine Freude für mich!

Auf wiedersehen, liebe Freunde der deutschen Sprache!

